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auf der er in seiner Jugend und noch in seinen männ
lichen Iahren stand so tief herabgestürzt so geehrt
vordem so wenig geachtet so wenig bedauert am
Ende Die Menschen sind doch ungerecht Er mag
viel und oft gefehlt haben Aber er hat auch sehr
schwer gebüßt Man sollte doch wenigstens bey dem
Tode die Menge des Unglücks das Einzelne trifft
in Gegenrechnung bringen gegen das was sie ver
schuldet haben mögcn/

Philotas war gegenwartig und gewohnt
auch seinen Freunden nur da recht zu geben wo er
glaubte daß das Recht auf ihrer Seite sey nahm
er zum Widerspruch das Wort

Ich setze voraus Zheron daß nicht die Rede
ist von dem Jenseits dieses Todten nicht von dem
Urtheil das der Allwissende der allein des Men
schen Innerstes kennt über ihn fällen oder gefällt
haben wird Denn solcher Anmaßung werden wir
uns beyde nicht schuldig machen Aber wie du dei
nen Satz aufgestellt hast kann ich dir nicht beystim
men Daß man Mitleid fühle mit jedem den harte
Unglückifälle treffen im Leben daß man in allen
den Situationen wo man erleichtern und helfen
kann gar nicht erst frage wie viel an dem Leiden
verschuldet oder nicht verschuldet sey das ist mensch

lich und geziemt vor allen den Christen Aber wenn
es iuf die Würdigung eines Menschen ankommt
wenn sein Werth nach der Menge des Unglücks das
er erfahren hat bestimmt und mit ihr gesteigert
werden soll so dünkt mich dies ein sehr fehlerhafter
Maaßstab Nicht w a s und wiemancherleyauf

den
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den Menschen gewürkt hat wie es gewürkt hat
darauf allein kann es hier ankommen Nennst du
den gelehrt der viel und lange unterrichtct ist den
weise der viel weise Lehrer gehört viel weise Bücher
gelesen hat den fromm der tausend und aber tau
send Predigten beywohnte den einen erfahrnen
Reisenden der die Welt im klanen Seedienst umsegelt
ist und nun zu rechter Zeit sein Tau gezogen daS
Segel gespannt oder niedergelassen hat ohne darnach
zu fragen auf welchem Ocean er schiffe an welchem
Gestade er lande

Wir verwechseln auch hier Begriffe nur zu oft
mit einander die so himmelweit verschieden sind
Die Erfahrung und die Uebung welch ein
Unterschied Jene ein bloß leidender Zustand diese
ein thatiger jene etwas unwillkührlickes das unS
kommt ohne unser Zuthun diese eine freye Regung
unsrer Kraft zu bestimmten höheren Zwecken

In einem gewissen Sinne zwar übt uns alleS
was uns begegnet das Gute wie das Böse das
Böse noch mehr weil eS mehr Kräfte aufregt Selbst
die Gewöhnung daran ist eine Art von Uebung Aber
die rechte Uebung liegt doch in dem freyen Gebrauch

den wir von allem machen was wir erfahren im
Leben

Ich habe den Mann der unser Gespräch ver
anlaßt zu wenig gekannt um irgend ein Urtheil
über ihn zu fällen Aber wir beyde kannten den al
ten Stiliko Von wem könnte man mit mehr Recht
sagen daß er viel sehr viel Erfahrungen gemacht
habe im Leben Auch er war im Schooß des Glücks
aufgewachsen war durch den Zufall semer Geburt

2 und
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und einige glückliche Talente zu hohen Ehren gekom
men hatte einst eine glänzende Rolle gespielt hatte
im schweigendsten Ueberfluß gelebt hatte nicht un
verdienter Weise eine blühende und treffliche Familie
gehabt hatte dies alles nach und nach verlohren
und wir sahen eben diesen Mann zuletzt so tief gesun
ken daß er sich nicht schämte sich kriechend denen
aufzudringen die ehemals von Glück zu sagen hatten
wenn sie cm paar Worte von ihm erHaschen konnten

Und dennoch hat ihn der unselige Leichtsinn der
ihn von seiner frühesten Jugend an beherrschte der
ihn in alle die nach und nach so traurigen Lagen um
Vermögen um Rang um Ehre gebracht hatte je
verlassen Hatten alle diese schrecklichen Verluste
oder alle die Unglücksfälle seiner trefflichen Kinder die

er in sein Verderben mit hineinzog hatte selbst das
langsame Hinwelken seiner Gattin diese himmlische
Geduld die endlich solchen Katastrophen unterliegen
mußte hatte ih n das alles nur im geringsten
nachdenkender besonnener gemacht Und möchten
wir uns wohl für ihn verbürgen daß wenn er selbst

mit allen gemachten Erfahrungen wohin
der Leichtsinn führt seinen Lauf noch einmal beginnen
könnte wir ihn vernünftiger handeln und an einem
besseren Ziel würden enden sehen

Ich wenigstens nicht erwiederte Theron Denn
er war ungemessen dieser Leichtsinn

Und doch Zheron hatte es die Vorsehung
nicht fehlen lassen ihn durch Erfahrungen aller Art
zu belehren wohin ein solches Handeln führe Aber
nicht Eme hatte er benutzt An keiner hatte er selbst

seine Kraft geübt Sie waren an ihm den sie un
mit
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millelbar trafen vorübergegangen wie an denen
die sie zufällig erfuhren oder wahrnahmen

Nur durch Uebung gewinnt unsre Kraft
Selbst die leidende Geduld an welcher am wenigsten
eine Thätigkeit der Seele Theil zu haben scheint kann
durch Nachdenken durch Vergleichen durch Zusam
menraffen aller ihrer Stärke geübt und vermehrt wer
den Darum reden wir von einer Duldungskraft
Wie viel mehr die Entschlossenheit die Geistesstäike
die Gewandtheit auch dem Bösen eine Seite abzuge
winnen wie viel mehr die Mäßigung die Selbst
beherrschung die Fertigkeit sich unabhängig zu machen
von dem Entbehrlichen endlich der edle Stolz auch
im größten Unglück sich nie zu erniedrigen

Nur so kann die Erfahrung verbunden mit
der Uebung zum Bewährtseyn durch Leiden
führen Das Gold wird bewährt im Feuer wenn
es sich von den Schlacken trennt und in seiner reinen
Aechtheit übrig bleibt Wen die harten Erfahrungen
im Leben nicht auch reinigen von den Schlacken wer
noch entbehrliche Bedürfnisse beybehält er mag kom
men in welche Lage er will der kann nicht bewährt
genannt werden Wie oftvwird auch das Wort ge
mißbraucht in unsern Leichenreden und Lobschrifren
Ich will viel lieber auf ein wohlverstandenes Fegfeuer

in jener Welt für viele Menschen hoffen als glau
ben daß sie hier durch unbeachtete Leiden bewährt
wären oder daß das Leiden selbst ihnen zum Ver
dienst angerechnet werden könne

Z
II
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Täuschung und Verbrechen

Aer Lord der sein ganzes sehr bedeutendes
Vermögen vergeudet hatte verlebte eine Reihe von
Jahren in der Einsamkeit und trauerte über die Ver
irrungcn seiner Jugend als plötzlich ein unerwarteter
Glückswechsel ihm zwey sehr reiche Erbschaften zuwarf

durch die er weit reicher wurde als er früher gewesen
war Da er schon hoch in die Jahre und ohne Er
ben die ihn besonders interessirten war so fand er
sein einziges Vergnügen in Handlungen der Wohlthä
tigkeit und in der Unterstützung von Unglücklichen
die ihm derselben werth zu seyn schienen

Eines Tages machte er seiner Gewohnheit ge
mäß und mit einer gefüllten Börse versehen eine
Spazierfahrt durch London und passirte durch eine
abgelegene sehr einsame Straße in der er schon von
weitem ein junges Mädchen erblickte das sehr gut
gekleidet war aber unaufhörlich die Arme gen Him
mel streckte die Hände zusammen faltete und kurz
deren Bewegungen die größte Verzweiflung ausdrück
ten Als der Wagen sich ihr näherte schien sie ih
rem Schmerz Gewalt anzuthun und sich wieder ent
fernen zu wollen

Dieser Auftritt hatte den Lord lebhaft gerührt
und da ihm das Mädchen von guter Familie zu seyn
schien so befahl er dem Kutscher rascher zu fahren
und sie einzuholen Bald hatte er die Unglückliche
erreicht stieg eilends aus dem Wagen und redete
sie an Was fehlt Ihnen liebes Mädchen Darf

ich
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ich Sie ohne unbescheiden zu seyn um die Ursache
Ihrer Thränen und Ihrer Verzweiflung fragen
Ihre Vekümmerniß rührt mich eröffnen Sie sich mir
also ohne alle Furcht mein Alter wird Ihnen Ver
trauen einflößen und Sie können fest überzeugt seyn
daß Sie es an keinen Unwürdigen verschwenden Ich
stehe in Ansehen und ausgebreiteten Verbindungen

und werde gern Alles aufbieten um Sie aus der
Verlegenheit zu reißen in der Sie zu seyn scheinen
falls es nur in meinen Kräften steht

Das junge Mädchen dankte ihm mit einer hol
den Verwirrung die es nur noch interessanter machte
sagte ihm daß sie seines Schutzes nicht bedürfe und
daß er ihr keine größere Gunst erweisen könne als
wenn er sie ungehindert ihres Weges gehen ließe
Aber der Lord ließ sich durch diese Weigerung ihm
die Ursache ihres Schmerzes zu eröffnen nicht abwei
sen er drang fortwährend in sie Vertrauen zu ihm
zu fassen und endlich als sie ihrem Kummer und
ihren Thränen nicht länger gebieten konnte sprach
sie zu ihm Ja mein Herr weil Sie mich durch
Ihre gütige Theilnahme zu einem offenen Geständnisse
nöthigen so will ich auch nicht länger zögern Ihnen
vertrauungsvoll mein ganzes Unglück zu schildern
Ich bin von guter Geburt und die einzige Tochter
meines Vaters der mich zärtlich liebte obgleich er
durch Umstände gezwungen wurde mir nach dem
Tode meiner Mutter eine Stiefmutter zu geben die
die Quelle meines Unglücks ist Vor mehreren Mo
naten starb meine gute Mutter und nichts konnte
meinen Vater im Augenblick ihres Scheidens vor der
Verzweiflung schützen als das Versprechen meiner

4 Stief
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Stiefmutter mich immer wie ihr eigenes Kind lieben
und behandeln und so mir die theure Verklärte er
setzen zu wollen ein Versprechen das sie durch
die heiligsten Schwüre bekräftigte Aber ach
kaum hatte a ich m in ehrwürdiger Vater die Augen
geschlossen als ich von meiner Stiefmutter die empö
rendste Behandlung erdulden mußte deutlich blickte
aus jeder ihrer Handlungen der entschiedenste Haß ge
gen mich hervor und so faßte ich heute den verzwei
felten Einschluß aus meinem väterlichen Hause zu ent

fliehen möchte auch aus mir werden was da
wolle/

Um Ihnen zu beweisen Mademoisell ant
wortete ihr der Lord den diese Erzählung noch tiefer
gerührt hatte wie rein meine Absichten waren
als ich Ihnen meinen Schutz anbot so erfahren Sie
von mir daß ich der Locd bin dessen Namen
Ihre Stiefmutter gewiß kennen wird Ich will ver
suchen ob ich Sie mit ihr versöhnen und Ihnen
eine bessere Behandlung auswirken kann Wenn es
mir aber nicht gelingt so sollen Sie bey mir alle
Hülfe und alle Unterstützung finden die Sie nur von
einem reichen alten Lord erwarten können der keine
größere Freude kennt als Ihnen einen guten Vater
zu ersetzen dessen Verlust Sie so unglücklich gemacht

hat

Das junge Mädchen machte noch einige Einwen

dungen gegen den Vorschlag sie wieder ihrer Mutter
zurückzugeben aber bald wurde sie durch die Vor
stellungen des Lords bewogen darein zu willigen
Sie setzte sich mit ihm in den Wagen und stieg bey

einem
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einem Hause ab welches daß junge Mädchen dem
Kutscher bezeichnete

Das Haus hatte einen sehr schönen Anstrich
und wurde durch einen geräumigen Hos von der
Straße getrennt Der Lo d ließ sich bey der Dame
melden und wurde sogleich in einen großen schönen
Saal geführt Kaum war er eingetreten als eine
Frau von ungefähr fünfzig I ihren erschien die
schön gebaut und von einem imposanten Aeußeren
deren Physiognomie aber so sanft und stündlich war

daß der Lord schon anfing in die Klagen ihrer Stief
tochter einiges Mißlrauen zu seyen

Mit wenig Worten erklärte der Lord der Dame
den Grund seines Besuches und da er vo ihr hör
te daß das junge Mädchen sehr empfindlich sie aber
freylich zuweilen auch etwas zu lebhast gewesen sey
und sie sich gern darin ein wenig mäßigen wolle so
gelang es dem mitleidigen Lord sehr bald eine völlige
Aussöhnung zu Stande zu bringen die Dame nahm
alle seine Vereinigungspunkte an aber nur unter der
Bedingung daß wie sie sich ausdrückte ein so ach
tungswerther Vermittler seinem Werke dadurch noch
das Siegel aufdrückte daß er ein frugales Frühstück
bey ihnen einnähme daS auf der Stelle aufgetragen
werden sollte

Der Lord freute sich zu sehr über das Gelingen
seines Unternehmens als daß er dieses Anerbieten
hätte ausschlagen können Er willigte von Herzen
ein und hierauf entfernte sich die Dame nachdem
sie dem Mgen Mädchen befohlen hatte sich auf ih
rem Zimmer umzukleiden unter dem Vorwande

5 ihren
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ihren Bedienten Auftrage ertheilen zu müssen Zu
gleich versprach sie sogleich wieder zu kommen

Der Lord ging einstweilen im Saal umher in
nig erfreut über die gute Handlung die er verrichtet
hatte und erwartete die Zurückkunft der Dame Da
stolperte er plötzlich und mußte um nickt zu fallen
den Ellenbogen gegen eine Zapetenwand stützen Er
sah nieder und fand nur eine R tze in der er hän
gen geblieben war über die er aber weggefallen seyn
würde wenn er er sich nicht an der Zapetenwand
festgehalten hätte die ungefähr zwey Fuß vor der
übrigen Wand vorsprang Wer mahlt aber sein
Entsetzen als er plötzlich hinter der Tapete die er
durch sein Festhalten in Unordnung gebracht hatte
den blutenden und fast ganz nackten Leichnam eines
Mannes liegen sah der seit Kurzem erst ermordet
worden seyn mußte und auf einem Strohbette lag
das in der Mauer angebracht war Ueberzeugt daß
ihm ein ähnliches Schicksal bevorstände nahm der
Lord allen seinen Muth zusammen stürzte eiligst aus
dem verwünschten Saale hinweg und gewann die
äußere Hofthür die gerade geöffnet wurde um zwey
Männer eintreten zu lassen vergebens aber sah er
sich nach seinem Wagen um von dem er nicht mit
Unrecht muthmaßte daß er von der Dame abgefer
tigt worden seyn möchte Auf der Stelle stieg er in
rmen andern und kam zitternd und dem Himmel
inbrünstig für seine sonderbare Rettung dankend in

seiner Wohnung an
Augenblicklich zeigte er aber diesen Vorfall dem

Friedensrichter seines Viertels an und machte ihn
mit allen Nebenumständen bekannt die zur Entlar

vung
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vu g der schändlichen Verbrecherin und ihrer Spieß
gesellen behülflich seyn konnten So viel Mühe sich
der Friedensrichter indeß auch gab so erreichte ec
doch seinen Zweck nicht der Furie habhaft zu wer
den denn leider mußte er hören daß sie kurz darauf
als der Lord ihr Haus verlassen mit ihren Habselig
keiten und ihren Mitschuldigen die Flucht ergriffen
hatte ohne daß Jemand angeben konnte in welchen
Bezirk Londons oder der umliegenden Gegend sie sich
zurückgezogen hatte

Ungefähr ein Jahr darauf gestand ein Verbre
cher der zum Tode verurtheilt worden war daß er
nachdem er aus den Diensten des Lords weggejagt
worden sey sich bey der bewußten Dame engagirt
und ihr hinlängliche Aufschlüsse gegeben habe wie sie

das Mitleid des Lords benutzen könnte um ihn ohne
Mißtrauen bey ihm zu erwecken anzulocken und sich
die volle Börse zuzueignen die er immer zur Unter
stützung der Hülfsbedürftigen bey sich führte

III

An D 0 r a
ast du der Lerche Lied vernommen
Gesehn das Veilchen dort am Bach

Der Frühling Mädchen ist gekommen
Ihm eilet alles Schöne nach

Aus Morgenland kommt er gezogen
Der Sonnenwagen trägt ihn her

Er steigt herab vom Himmelsbogen
Und steht verklärt auf Land und Meer

Wie
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Wie von dem frohen Sterngefilde
Wie von der sel gen Himmelsau

Ein Fremdling kommt er schön und milde
Mit Duft und Farben Licht und Thau

Und ihn begleitet das Vergnügen
Der Tanz mit ausgehauchtem Haar

Die Leyer in getrönren Siegen
Und der gescll gen Spiele Schaar

Doch siehst du im Gefolge jene
Die ein Vergißmeinnichlchen pflückt

Und es mit einer Wehmuthsthräne
An den bewegten Busen drückt

Sie scheint aus jener Welt zu stammen
Ihr Fuß berührt die Erde kaum

Sie athmet nur in gcist gen Flammen
Und sieht die Welt verklärt im Traum

Und willst du mlr den Namen nennen
Mir freundlich deuten die Gestalt

So wagt dein Sänger zu bekennen
Der Liebe siegende Gewalt

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

i

Armensachen
Nächste Mittwoch keine Versammlung des
Allmosen Collegiums

Milde
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Milde Beyträge
1 Aus Dankbarkeit gegen Gott schenkten 2 alte

Eheleute in Glaucha wegen ihres zojahrigen Ehe
Jubiläums für die Armen unsrer Stadt z Thaler
Halle den z May 1809

2 Von einer vergnügten Gesellschaft wurde
am 5 May gesammelt und durch Hrn ö abgeliefert
20 Groschen

2

Gebohrne Getrauet Gestorbene in Halle c
April May i8oy

s Gebohrne
Marienparochie Den 29 April dem Salzwir

kermeister Riemer eine T Auguste Marie Den
5 May dem Fleischermeister Jemsch ein S Au
gust Albert

Ulrichsparochie Den 2y April eine unehel T
Den 1 May dem Slärkenfabrikant Branvc ein

S Carl Wilhelm Den dem Gasiwirth
Böttcher ein S Friedrich August

Moritzparochie Den 2 May dem Seifensieder
Meister L inke eine T Rosine Albertine Den 5
dem Schneidermeister Reinhardt einS Friedrich
August Dem Strumpfwirkergesellen Bruch
barvl ein S Johann Gottlob

Katholische Kirche Den 5 May dem Schnei
dermeister Altenvorf ein S Johann Friedrich
Theobald

Neu
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Neumarkt Den 2 May dem Strumpswirkerge
seilen Jordan eine T Marie Magdalene Den
6 dem Strumpfwirkergesellen Daay ein S Ernst
Carl Melchior Louis

K Getrau ete
Marienparochte Den 4 May der Peruquiec

Rcnncckemit M M Rohlbarvtin aus Friedeburg
Moritzparochie Denz May der Pastor Eschen

hagen zu Groß Oerner mit L 5 E eycrin
D 0 mkirche Den 2 May der Gartenbesitzer R,rause

mit M D Oehmicke
Karholiscke Kirche Den 4 May der Armen

voigt Sonntag mit M E Flossin

c Gestorbene
Marienparochie Den 29 April der Handarbei

ter Lonrav alt 78 I Steckfluß Den zo des
Strumpffabrikanten Gcballer Ehefrau alt 40 Z
Entzündung Den z May des Bürgers Herr
yerovcr Ehefrau alt zz I Nervenfieber Der
Bornknecht Hoffmann alt z Z 2 M Emzün
dungsfieber

Ulrichsparochie Den o April der Handarbeiter
Ruine alt 4z I Steckfluß Den 2 May
des Zimmermeisters Schave S August Ferdinand
alt 9 M 1 W l T Den 4 des Tagelöhners
L oscbe Ehefrau alt 19 I z W Nervenfieber
Den 5 der Stadt Chirurgus Volckharvr alt4zZ
6 M Nervenfieber

Moritzparochie Den zo April des Handarbei
ters Heucke Ehefrau alt zi I 9 M Entzündung

DeS Soldat Sträbens Wittwe alt I Brust
krankheit Den May der Stiumpfwirtermei
ster Gergens alt 6 l I 9 M Auszehrung
Den 2 des Böttchermeisters Xvalcer Witlwe alt
kjj Z Brustkrankheit

Kran
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Krankenhaus Den i May Gottlob Rünyel
alt 2 I Auszehrung Den z des Strumpf
strickers Rreye Wittwe alt 34 I Auszehrung

Neumarkt Den 4 May des Bürgers
Ehefrau alt 65 I Eiilkräftung

Glaucha Den 2 May des Maurergesellen Heinye
nachgei T Christiane Elisabeth alt 51Z Nerven
fieber

Bekanntmachungen
Nachdem vom hiesigen König Hochlöbl Civil

Distrikts Tribunal die zum Nachlaß des verstorbenen
Walkmüller Carl Andreas Linke gehörige allhier gele
gene mit der Nr 2179 bezeichnete Walkmühle nevst
zangbaren Zeug welches alles nach der aufgenommenen
bey mir einzusehenden Taxe nach Abzug der Lasten auf
it z6 Rrhlr preuß Cour abgeschätzt worden auf An
trag der Erben auf 6 Wochen freywillig subhastiret
und dem Unterzeichneten hierzu dw Auftrag ertheilt ist
so wird ein Pietungsiermin auf

den l5ten May d Z
anberaumt und Kaufliebhaber welche dieses Grund
stück zu besitzen sähig und zu bezahlen vermögend sind
hierdurch geladen sich in diesem Termin Vormittags
um 10 Uhr auf hiesigem König Civil Tribunal zu
melden ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Er
klärung der Interessenten des Zuschlags an den Meist
bietenden gewärtig zu seyn

Halle den 2Z März 8oy
Visors dommitüoni5

Hirsch
In der Brüderstraße lud I r 222 in dem von

Sydowschen Hause ist von Michaelis iZvy die erste
Etage zu vermieihen welche auch sogleich bezogen wer

den kann



Zv2 Veeanntmackangen
Meine geliebe Frau C A Schaller geb

Albin us starb am sten April Abends um ic Uhr
an einer Entzündung im Listen Jahre Meine 6 un
erzogenen Kinoer verlier n mit mir das Theuerste was
uns lieb war Joh 5l ie5r Schall er

Mit den wehmüchigsten Empfindungen ze ge ich
hierdurch meines seligen Mannes und meinen Freunden
Verwandren und Bekannten in und außerhalb Halle
ergebenst an daß es Gott gefallen hat memen von mir
innigstgeliebien Mann den Stadt Chirurgus Johann
Gcocg Volckh rdr am iten May Abends halb
7 Uyr von meiner Seite zu reiße,, Er starb an einem
hitzigen Nervenfieber nachdem er schon vorher wohl
ein Vierteljahr an Lungenzufällen gelitten hatte Er
hatte viele Freunde möchten diese guten Menschen doch
auch mir und meiner Tochter ihre Freundschaft und
Liebe schenken Halle den 6 May lgoy

Marie Sophie Volckbarvr geb Engcwalvt
Da in den Terminen welche zum öffentlichen Ver

kauf des von dem verstorbenen Herrn Zustizamtmann
Nehmiz hinterlassenen in der Märkerstraße lud

o 454 belegenen und nach Abzug der jährlichen Ab
gaben auf 52llc Rthlr hoch gerichtlich gewürdigten Hau
ses angestanden haben kein Gebot geschehen und da
her vom Lnk s o s Iisreclits 15 auf die anderweitige
Subhastation angetragen worden so habe ich einen
nochmaligen Diemngslennin auf

den ijjten May d I
angesetzt weshalb besitz und zahlungsfähige Kauflusti
ge hierdurch von neuem eingeladen werden in dem ge
dachten Termins Morgens um io Uhr auf hiesigem
Civil Tribunal vor mir zu erscheinen ihre Gebote zu
thun und nach Erklärung des Curaioris und der Gläu
biger des Zuschlags gewärtig zu seyn

Halle den 5 April 1x09
Vermöge Auftrags

Nierv nvt Tribunals richttr
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